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SVK' Ht. 4!)

|at(e fût ben Serfeßr mit bem [ßublilum, eine Staffen»
aufgabeßelle für ®rudtfacßen unb Settungen unb eine

Sontrottftette für bie etroa 20 ßäbtifcßen ißoßämter. gür
ba§ Untergefcßoß fmb neben ben Heizanlagen große
©peiferäume, SJtagajirie, ©arberoben unb ©anitätSräume
oorgefeßen, @§ bient ßauptfäcßlicß als erfter 3lel*> @in>

unb Ablabeplaß für ben SSahnhofoerleßr. Ingebaut an
baS ©rbgefcßoß ifi eine feßr geräumige ©arage mit ttte<

paraturroerlßatt, &anlräumen unb einem Unterßanb für
etwa 400 gaßrräber.

3m 1. Qbergefcßoß wirb ber 3<>ß Quartier be=

Ziehen ; hier befinbet ßcß aucß ber 33riefoetfanbt in etnem

meßr als 1000 Qabratmeter umfaffenben Sttaum, bie

©tnfcßretbezentrate, 33aßnpoßtäume, etne 3WateriaI=3lb«

teilung unb 3immer ^ auSroärtige 33aßnpoßper=
fonal. Aucß oom 2. Dbergefcßoß beanfprucßt ber 3ott
eine Anzahl Sttäume; fo finb u. a. hier QnßrultionSfäle
unb gemeinfame ^rüfungSjimmer für $oß unb SJaßn

oorgefeßen, ferner finb für hier baS SJriefträgerbureau
für etroa 300 SDttann beßimmt, bie ReeiSpoßbireltion unb
baS 3e*'«n9Sbureau, jebeS ©ebtet mit görbetbänbem,
Sttutfcßen unb mecßamfcßen iBorricßtungen oerfeßen, bte
baS ganze §au§ nom Detter bi« pm ®acß beßerrfcßen.
®ie brei roetteren oberen ©tocîroerle fmb oon ber KretS*
bireïtion III ber ©. 18. S3, gemietet, fle mirb hier Quartier
begeben, bis bie erfte ©tappe ber beoorßeßenben SSaßro

ßofumbauten beenbet ifi.
®ie neue ißoß, betonte ber Referent, ift ein großer

gortfcßritt für ben tßoßbetrieb unb fie bringt überbieS

ganz roefentltcße Sßerbefferungen für baS ißublttum. ®urcß
bte gufammenlegung ber S3etrlebe mirb otel etngefpart,
febr oiet fcßon burcß bie ttlebuftion beS gourgonbetrtebeS,
ber jeßt im Qaßre nicßt otel meniger als eine ^albe
SM. Kilometer SBegßrecle bebingt. ®ie in ber ©ißlpoß
oorgefebenen 1000 neuen ©cßloßfäcßer finb brtngenb nötig.
®aS miebtigfte im neuen meeßanißerten S3etrteb ifi bie

raf(|e ©pebition auf lürzeßem ®ienftroeg oon
einer günftig gelegenen Zentrale auS; fd^ort menige 3Jli=

nuten naeß Anlunft etneS 3«9«S mirb in 3uî""f* mit
bem (Sortieren begonnen roerben, fo baff auch bie ju=
lünftige S3ertragung befcßleuntgt mirb. @S fottte j. 33.

möglich fein, bie Abenbpoß beS S3erner 3"9«S, ber gegen
4 lißr im Hauptbaßnßof anfommt, noch mit ber ©pät=
pofi ben Abreffaten jujuftellen. S3orgefeßen ift ferner
für ben grüß» unb ©pätbtenß ba§ Aus* unb ©inlaben
ber SBagen birelt auf ben 3«fnbrt8geletfen ber ©ißlpoß.

®te SUteßrloßen merben fuß im $aßre auf etroa gr.
560,000 belaufen ; bemgegenüber merben bie ©infparun*
gen etroa 430,000 betragen, beßeßenb in Heineren Sftiet*

jtnfen, DtebuEtion ber SfcranSportfpefen, SRebuîtion beS

ißerfonalS burcß 3«fommenlegung oon SäureauS unb
burcß bie medjanifeßen görber ©inrießtungen, mit benen
bas ißoßgut meniger SSefcßäbigungen auSgefeßt ift als
bei Hanbbelrieb. £Referent ift überzeugt, baff btefe SJlehr*

tofien in ber Höße oon etma 130,000 graulen im
Saufe ber 3ett beim fielen Anroacßfen beS S3erleßreS

ganj oerfd|mtnben roerben, ber eine [tariere 9lu8nufcung
ber ted^nifd^en Anlagen fiebert. ®er ttlaumeinteilung in

bem neuen $au§, ber lein i|3runlbau fein mill, aber bur$
feine impofante ©rö^e mirlt, ift fo jroeclmäfjig als
möglich. ®er Arbeitsfluß ifi gut geregelt, feijroere

lörperliche Arbeit mirb bureß i|n rebujtert; oiet Sicl)t
unb Suft finb für alle ttläume oorgefeßen. ^auptjiel ber
ißoft muß fetn: rafd| unb poetläfflg jit arbeiten; ba§
iß ber 3®ed beS neuen mächtigen ÇaufeS. ®ie ©eiben»
poß mirb aufgehoben, bte Umbauten ber SSahnßofpoß
merben fo balb als möglich In 3ï«0ïiff genommen, um
auch hier ®ifnßräume ju fraßen, in benen ber ßatle
SSetleßr in Dehnung unb ohne $lnbernlffe bemättigt
merben lann.

3g)rc$Mitt fiter ten internationalen

Mantel Der Scfiroeis non 1928.

(finrrefpotibenj.) (@d)(ufi.)

®ie ©tappe Der £>olgfabtifate.
10. ®ie gourniere hüben in ber ©Infuhr roieber

etne rafcß anßeigenbe 33ebeutung erlangt, ßnb feboeß
bei ber Ausfuhr oetfcßrolnbenb gering, fb baß mir oon
einer 33efprecßung berfetben Umgang nehmen Eönnen.
®er Import oergrößerte ßcß In ber S3eridßtSjeit gemießts-
mäßig oon 1159 auf 1346 t, roaS ben Sßert bte fer ©in«
fuhren oon 1,752,000 gr. anßeigen Iteß. granlreidß unb
®eutfcßlanb teilen fteß gegenroärtig ungefähr hälftig In
ben feßmetjerifeßen ®ebacf an auSlänbifcßen gournieren,
roobei ®eutfcßlanb mit ben billigeren ittiaffenprobulteti,
granfreieß oorjugSmetfe mit ben teurem Spezialitäten
oertreten iß.

11. ^olzbraßt für 3ünbßölzcßen iß tn ber S3e»

ridßtSjett infofetn feßr bemerlenSroert, roetl ßter eine

fühlbare ißreiSrebultion ißlaß gegriffen ßot. 93on einer
AuSfußr iß ßter begreißlcßerroetfe nicßtS ju melben unb
oon ber ©tnfuhr iß fooiel ju fagen, baß ffe bte |>ert'
fcßaftSüerßältniffe auf bem 3ünbholjmarlt roteberfptegelt.
®e8ßalb lommen aueß 90 °/c ber feßroetjetifeßen @efamt=
etofußr aus bem SSaltilum, mobei auf bte &fcßecßof!ö>
oalet nur ein Anteil oon 8 % entfällt. ®aS Qaßr 1928
iß mit etnem ©Infußrquantum oon 810 t unb einem
tjmportroert oon 356,000 gr. oertreten.

12. Kißen unb 33erpactungSmaterial iß
mteber oorzugsmeife ©egenßanb feßroeizerifeßer @jport=
tätigleit, unb fo feßen mir, baß ßdß ber AuSfußrroert
in ber S3eridßtSzett oon 80,000 auf 153 000 gr. etßö*
ßen lonnte, mobei bie lorrefponbterenben ©eroießte glelcß«

Zeitige 3unaßmen oon 324 auf 655 t aufroetfen. ®te
©tnfußr frember gabrilate ßat erfreuließermeife etmaS

abgenommen unb bamit bte ©dßärfe beS SCßettberoerbcS

entlaßet. ®aS 33ericßt§jaßr oerzeidßnet ein 3>"Po*i9«^
tum oon 238 t mit 100,000 gr. SÜßert gegen 323 t unb
110.000 gr. ©tnfußrroert. gaß ber gefamte feßroetzerifeße

©jçport mirb gegenroärtig oon granlretcß unb Sflaroffa
aufgenommen, mogegen bte fremben ©Infußren ßeute oor=

ZugSmeife ößerrei^ifeßen unb beutfeßen UrfprungS ßnb.

Asphaltprodukte Isolier-Baumaterialien
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Halle für den Verkehr mit dem Publikum, eine Mafien-
aufgabestelle für Drucksachen und Zeitungen und eine

Kontrollstelle für die etwa 20 städtischen Postämter. Für
das Untergeschoß find neben den Heizanlagen große
Speiseräume, Magazine, Garderoben und Sanitätsräume
vorgesehen. Es dient hauptsächlich als erster Ziel-, Ein-
und Abladeplatz für den Bahnhofoerkehr. Angebaut an
das Erdgeschoß ist eine sehr geräumige Garage mit Re-
paraturwerkstatt, Tankräumen und einem Unterstand für
etwa 400 Fahrräder.

Im 1. Obergeschoß wird der Zoll Quartier be-

ziehen ; hier befindet sich auch der Briefversandt in einem

mehr als 1000 Qadratmeter umfassenden Raum, die

Etnschreibezentrale, Bahnposträume, eine Material-Ab-
teilung und Zimmer für das auswärtige Bahnpostper-
sonal. Auch vom 2. Obergeschoß beansprucht der Zoll
eine Anzahl Räume; so find u. a. hier Jnstruktionssäle
und gemeinsame Prüfungszimmer für Post und Bahn
vorgesehen. Ferner sind für hier das Briefträgerbureau
für etwa 300 Mann bestimmt, die Kretspostdirektion und
das Zeitungsbureau, jedes Gebiet mit Förderbändern,
Rutschen und mechanischen Vorrichtungen versehen, die
das ganze Haus vom Keller bis zum Dach beherrschen.
Die drei weiteren oberen Stockwerke sind von der Kreis-
direktion III der S. B. B. gemietet, sie wird hier Quartier
beziehen, bis die erste Etappe der bevorstehenden Bahn-
hofumbauten beendet ist.

Die neue Post, betonte der Referent, ist ein großer
Fortschritt für den Postbetrieb und sie bringt überdies

ganz wesentliche Verbesserungen für das Publikum. Durch
die Zusammenlegung der Betriebe wird viel eingespart,
sehr viel schon durch die Reduktion des Fourgonbetriebes,
der jetzt im Jahre nicht viel weniger als ein: halbe
Mill. Kilometer Wegstrecke bedingt. Die in der Sihlpoft
vorgesehenen 1000 neuen Schloßfächer sind dringend nötig.
Das wichtigste im neuen mechanisierten Betrieb ist die

rasche Spedition auf kürzestem Dienstweg von
einer günstig gelegenen Zentrale aus; schon wenige Mi-
nuten nach Ankunft eines Zuges wird in Zukunft mit
dem Sortieren begonnen werden, so daß auch die zu-
künftige Vertragung beschleunigt wird. Es sollte z. B.
möglich sein, die Abendpost des Berner Zuges, der gegen
4 Uhr im Hauptbahnhof ankommt, noch mit der Spät-
post den Adressaten zuzustellen. Vorgesehen ist ferner
für den Früh- und Spätdienst das Aus- und Einladen
der Wagen direkt auf den Zufahrtsgeleisen der Sihlpoft.

Die Mehrkosten werden sich im Jahre auf etwa Fr.
660,000 belaufen; demgegenüber werden die Etnsparun-
gen etwa 430.000 betragen, bestehend in kleineren Miet-
zinsen, Reduktion der Transportspesen, Reduktion des

Personals durch Zusammenlegung von Bureaus und
durch die mechanischen Förder Einrichtungen, mit denen
das Postgut weniger Beschädigungen ausgesetzt ist als
bei Handbetrieb. Referent ist überzeugt, daß diese Mehr-
kosten in der Höhe von etwa 130,000 Franken im
Laufe der Zeit beim steten Anwachsen des Verkehres
ganz verschwinden werden, der eine stärkere Ausnutzung
der technischen Anlagen sichert. Der Raumeinteilung in

dem neuen Haus, der kein Prunkbau sein will, aber durch
seine imposante Größe wirkt, ist so zweckmäßig als
möglich. Der Arbeitsfluß ist gut geregelt, schwere
körperliche Arbeit wird durch ihn reduziert; viel Licht
und Luft sind für alle Räume vorgesehen. Hauptziel der
Post muß sein: rasch und zuverlässig zu arbeiten; das
ist der Zweck des neuen mächtigen Hauses. Die Seiden-
post wird aufgehoben, die Umbauten der Bahnhofpost
werden so bald als möglich in Angriff genommen, um
auch hier Bimsträume zu schaffen, in denen der starke
Verkehr in Ordnung und ohne Hindernisse bewältigt
werden kann.

Jahresbericht »her den inteniotimlen

HoWM der Schweiz m M».
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Die Gruppe der Holzfabrikate.
10. Die Fourniere haben in der Einfuhr wieder

eine rasch ansteigende Bedeutung erlangt, sind jedoch
bei der Ausfuhr verschwindend gering, so daß wir von
einer Besprechung derselben Umgang nehmen können.
Der Import vergrößerte sich in der Berichtszeit gewichts-
mäßig von 1169 auf 1346 t, was den Wert dtkser Ein-
fuhren von 1,752,000 Fr. ansteigen ließ. Frankreich und
Deutschland teilen sich gegenwärtig ungefähr hälftig in
den schweizerischen Bedarf an ausländischen Fournteren,
wobei Deutschland mit den billigeren Maffenprodukten,
Frankreich vorzugsweise mit den teurern Spezialitäten
vertreten ist.

11. Holzdraht für Zündhölzchen ist in der Be-
richtszett insofern sehr bemerkenswert, weil hier eine

fühlbare Preisreduktion Platz gegriffen hat. Von einer
Ausfuhr ist hier begreiflicherweise nichts zu melden und
von der Einfuhr ist soviel zu sagen, daß sie die Herr-
schaftsverhällnisse auf dem Zündholzmarkt wtedersptegelt.
Deshalb kommen auch 90 "/« der schweizerischen Gesamt-
einfuhr aus dem Baltikum, wobei auf die Tschechoslo'
vakei nur ein Anteil von 8 °/o entfällt. Das Jahr 1928
ist mit einem Etnfuhrquantum von 810 t und einem

Importwert von 356.000 Fr. vertreten.
12. Kisten und Verpackungsmaterial ist

wieder vorzugsweise Gegenstand schweizerischer Export-
täligkeit, und so sehen wir, daß sich der Ausfuhrwert
in der Berichtszeit von 80.000 auf 153 000 Fr. erhö-
hen konnte, wobei die korrespondierenden Gewichte gleich-
zeitige Zunahmen von 324 auf 655 t ausweisen. Die
Einfuhr fremder Fabrikate hat erfreulicherweise etwas
abgenommen und damit die Schärfe des Wettbewerbes
entlastet. Das Berichtsjahr verzeichnet ein Jmportquan-
tum von 238 t mit 100,000 Fr. Wert gegen 323 t und
110 000 Fr. Einfuhrwert. Fast der gesamte schweizerische

Export wird gegenwärtig von Frankreich und Marokko
aufgenommen, wogegen die fremden Einfuhren heute vor-
zugsweise österreichischen und deutschen Ursprungs sind.

H.sptialtproäukte Isolier-Kauniatenullen
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13. SBaufcgreinereiroaren. |)ter ift ein empßnb*
lidtier fRücfgang In bet SluSfugr gu oergeicgnen, Utbem
ba§ ©jportgeroicgt tn bet aSecic^tSgett eine ©inbuße non
167 auf 58 t aufroeift, wogegen bte forrefponbterenben
©jportroerte ßcg gletcggeitig non 273,000 auf 67,000 gr.
oermtnberten. Slucg beim Import ift bet Krebsgang bo=

mintetenb geworben, benn mit oergetcgnen nut nocg ein
©tnfugrgeroicgt non 205 t gegen 237 t im tBorjagre, wo»
gegen bie begüglicgen 2Bertfummen Stttnbererträge non
100.000 gr. aufroeifen unb bamit auf einen betrag non
317,000 gr. gefunfen ftnb. 3BaS oom fcgroetgerifcgen @£*

port an SSaufcgretnereiroaten nod) übrig geblieben ift,
mutbe in bet SöericgtSgelt, foroeit glatte unb tolje ga-
brifate In grage gegen, fogufagen auSfcglteßllcg nacg
Italien ausgeführt, mogegen bte übrigen gabrifate in
Dßaftifa 'Jlbfag gefunben haben. 3luf blifen SUtarft foil
hier fetner fünftigen Sebeutung roegen auSbrücfltcg auf*
merffam gemadgt merben.

14, Küfer* unb Küblerroaren haben nur tn ber
SluSfugr etne mefentltche SJetfcgiebung, unb groar im
Sinne einer SBerfcglecgterung beS ©gportergebntffeS, gu
oergetd^neit. Sßon 1382 auf 1022 t àuèfugrgeroicgt ge*
funten, roeifen auch bte forrefponbterenben Söcrte ent*
fpreegenbe IRücfgänge oon 577,000 auf 454,000 gr. auf.
SBaS bte Einfuhr auSlänbifcher gabrifate anbetrifft, fo
fonftatteren mir hier eine gerotcgtSmäßig faum tn öetracgt
faüenbe fHebuftion beS QmporteS oon 341 auf 3311,
wobei aber bte ©infugrroerte fleh ta entgegengefegter
Dichtung bemegten unb 214,000 gr. ftmportfumme an-
getgen, gegen nur 173,000 gr. im Qagre 1927. SBetm

©jport ber Küfer* unb Küblerroaren ift nicht außer 2icgt
gu laffen, bag biefer in unmittelbarem 3ufammengang
mit bem SBetnganbel ficht. Saget rieglet fteg ancg unfer
©ïport gur £auptfacge naeg granfreteg unb Spanien.
®te ©tnfugr auSlänbifdger gabrifate flammt bagegen
uorgugSroelfe auS Ungarn.,

15. Sie SrecgSlerroaren ftnb im ©egenfag gu
ber oorgenannten ißoßtion oorgerrfegenb ftmportartifel,
unb fo fegen mir audj, bag ßcg bte ©lufugr gum ©jport
tote 6 : 1 nergält. IBeim Import ift etne geroicgtSmägige
âunagme non 260 auf 282 t gu oergetcgnen unb bte

forrefponbterenben SBerte roeifen etne gletcgjettige ©rgö*
^ung oon 739,000 auf 836,000 gr. auf. Ste SluSfugr
bagegen ift mit 211 unb 138,000 gr. 9Bert roefentlicg
unter bem tRefultat beS SfagreS 1927 oerblieben, bas

rnimergtn nod) 331 ©eroiegt beS ©^portes unb 192,000
jißertfumme aufgeroiefen gat. Ser |)auptanteil ber ©In*
fugt auSlänbifdger SrecgSlerroaren roirb bureg bte oon
unferer Sejtiltnbuftrte benötigten £olgfpulen befiritten,
non benen ntegt weniger als 80 % oon beutfegen jQuel*
«n geliefert werben. Ste übtigen SrecgSlerroaren oer
nuten fidg auf etne Unmenge oon Kletnfabrifaten aller

16, Sie SOtöbelinbußrie unterlag im Sagte
1928 in unferm ßanbe etnem oerfegärften SBettberoerb.
®taerfetts ergögten ßcg bte ©Infugten auSlünbifcger Kon*
tarrenjfabrifate, unb groar im anfegnlicgen luSmag
bon 1590 auf 1760 t bei geftiegenen $mportroerten oon
*1506,000 auf 1,6,632,000 gr. 9lnberfettS unterlag bte

pUSfngï roenigftenS ©eroicgtStnäßig einer ©Infcgränfung,
'b &aß mit nur nocg 871 ejportteren fonnten, gegen 1211
!'b Sagte 1927. SaS gatte nun aüerbtngS fetne tßermtn*
b^tung ber 3luSfugrroerte gut golge, fonbern btefe ergög*
,b ßcg gegenteilS Don 622,000 auf 640,000 gr., roetl

jb^n auSgeroägttere JQualttätSfabrifate gut SKuSfugr ge*

Jungten. Sm großen unb gangen ift aber bte ßage ber
l^metgerifcgen' SJtöbellnbuftrte burtgauS unbefrtebigenb,
u§ gegt fegon gut ©enüge auS ber Satfacge geroor,

ber ©çportroert beS SagreS 1928 nur nocg 972%
"et gleidggettig in bie Scgroelg etngefügrten auSlänbifdgen

SÄflBRH- WW© KGLZ - BIARBEifUNQiNASCNININ

UNIVERSAL - KOMBINIERTE HOBELMASCHINE H.E.K
mit Kreissäge und Bohrmaschine IG S

A. MULLER « CIE. £: • BRUGG

Konfurrengfabrifate erretdgt. 30le oergält eS ßcg nun
im ©Ingeinen mit biefen Konfurrenggebteten unb roelcgeS
ftnb bte uns oerbltebenen Slbfaggebtete, roelcgeS enbltcg
btejenigen, auf roelcge nocg Hoffnungen gu fegen ftnb?
2lUe btefe gragen finb oolfSroirtfcgaftltcg oon großer
S9ebeutung unb eS ig unerläßtteg, btefe gter gu unter«
fudgen. gür beit fegroeigerifdben ©jport gaben bie ge«
fegnißten unb geftocgenen Sftöbel praftifeg bte größte
33ebeutung, benn fie alle erreichen 70 % ber gefamten
ÜluSfugr unfereS SanbeS. Unb gter roteberum ig eS gum
weitaus größten Seit baS fpanifege 2lbfaggebtet, roeldgeS
geute unb tn gutunft baS metge Qntereffe beanfpruegen
batf, nimmt eS bodg gegenwärtig ooüe groetbrittel beS

fdgmetgerif^en SotalcjporteS auf. Son prattifeger Se*
beutung ig baneben nur nocg granEretcg als SHbnegmer,
weil fetne Cluote an groetter Stelle mit 25 % ber @e=

famtauSfugrroerte gegt. Saneben roüren als wettere für
ben ©çport tntereffante Spegialitüten göcggenS nocg bte

gefeglten ÜDtöbel gu nennen, bte roteberum in Spanien
baS bege Slbfaggebiet aufguroetfen gaben unb baneben
aueg tn 3'alten beftlebigenb UnterEanft gnben. übri*
gen ßnb bie geleglten UJiöbel oorgugSroelfe fdgroetgerifeger
Qmportartiîel, bei beffen Sieferung bte beutfege ißrooe*
nleng mit ntegt weniger als 80 % partigiptert.

17. Su£uSartitel auS Halg gaben erfreulicher*
roeife aueg tn ber 3luSfugr roteber etne föerbeffetung ber
ßage gu oergetegnen, unb groar gegen in ber SöericgtS*
gett 42 t @£portgemicgt mit etnem SBert oon 742,000 gr.
etnem legtjägrigen tRefultat oon 38 t unb etner SBert*
fumrne oon 668,000 gr. gegenüber. Sie ©tnfugr auslän*
bifeger Konfurrengfabrifate gat geg aüerbtngS ebenfalls,
wenn aueg etroaS weniger garf oergrößert. 3mar ig baS

©eroi^t mit 150 t Qmportgeroicgt baS näinlicge geblieben;
aüettt begen 3Bert erret^t nun 1 075,000 gr. gegen
960,000 gr. anno 1927. 911S roidgtigge fcgroelgetifcge
3lbfaggebtete gnb gter gu nennen : Ste ^Bereinigten Staa*
ten, Seutfcglanb, ©aglanb, äluftcalien, Italien unb
granfreteg. Unfer $auptfonfurrent {ft Seutfcg*
lanb, ber 55 % ber fegmetgerifegen ©efamtetnfugr auf
geg oeretnigt, wogegen granfreteg an groetter Stelle nur
nocg 25 % beS ijmporttotals aufguroetfen gat. Inge*
ßcgtS ber unbefrtebigenben ßage ber Holgfcgnijjleret tn

oerfdgtebenen unferer Sllpentäler bürfte geg bte grage
ergeben, ob btefer feg mer geprüften Qnbufttie niegt mit
einem angemeffenen gollf^ug btejenige ^>ülfe gebradgt
werben fönnte, bte igr bis geute oerfagt blieb, -y.
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13. Bauschreinereiwaren. Hier ist ein empfind-
licher Rückgang in der Ausfuhr zu verzeichnen, indem
das Exportgewicht in der Berichtszett eine Einbuße von
167 auf 58 t aufweist, wogegen die korrespondierenden
Exportwerte sich gleichzeitig von 273.000 aus 67,000 Fr.
verminderten. Auch beim Import ist der Krebsgang do-
minierend geworden, denn wir verzeichnen nur noch ein
Etnfuhrgewicht von 205 t gegen 237 t im Vorjahre, wo»
gegen die bezüglichen Werlsummen Mtnderertrâge von
100,000 Fr. aufweisen und damit auf einen Betrag von
317,000 Fr. gesunken sind. Was vom schweizerischen Ex-
port an Bauschreineretwaren noch übrig geblieben ist,
wurde in der Berichtszeit, soweit glatte und rohe Fa-
brikate in Frage stehen, sozusagen ausschließlich nach
Italien ausgeführt, wogegen die übrigen Fabrikate in
Oftafrika Absatz gefunden haben. Auf diesen Markt soll
hier seiner künftigen Bedeutung wegen ausdrücklich auf-
merksam gemacht werden.

14. Küfer- und Küblerwaren haben nur in der
Ausfuhr eine wesentliche Verschiebung, und zwar im
Sinne einer Verschlechterung des Exportergebntsses, zu
verzeichnen. Von 1382 auf 1022 t Ausfuhrgewicht ge-
sunken, weisen auch die korrespondierenden Werte ent-
sprechende Rückgänge von 577,000 auf 454,000 Fr. auf.
Was die Einfuhr ausländischer Fabrikate anbetrifft, so

konstatieren wir hier eine genuchtsmäßig kaum in Betracht
fallende Reduktion des Importes von 341 auf 331 t,
wobei aber die Einfuhrwerte sich in entgegengesetzter
Richtung bewegten und 214.000 Fr. Jmporlsumme an-
zeigen, gegen nur 173,000 Fr. im Jahre 1927. Beim
Export der Küfer- und Küblerwaren ist nicht außer Acht
zu lassen, daß dieser in unmittelbarem Zusammenhang
mit dem Wetnhande! steht. Daher richtet sich auch unser
Export zur Hauptsache nach Frankreich und Spanten.
Dte Einfuhr ausländischer Fabrikate stammt dagegen
vorzugsweise aus Ungarn.

15. Die Drechslerwaren sind im Gegensatz zu
der vorgenannten Position vorherrschend Importartikel,
und so sehen wir auch, daß sich die Einfuhr zum Export
wie 6 :1 verhält. Beim Import ist eine gewichtsmüßige
Zunahme von 260 auf 282 t zu verzeichnen und die

korrespondierenden Werte weisen eine gleichzeitige Erhö-
hung von 739,000 auf 836.000 Fr. auf. Dte Aussuhr
dagegen ist mit 21 t und 138,000 Fr. Wert wesentlich
unter dem Resultat des Jahres 1927 verblieben, das

immerhin noch 33 t Gewicht des Exportes und 192,000
Wertsumme aufgewiesen hat. Der Hauptanteil der Ein-
fuhr ausländischer Drechslerwaren wird durch die von
unserer Textilindustrie benötigten Holzspulen bestritten,
von denen nicht weniger als 80 von deutschen Quel-
ken geliefert werden. Die übrigen Drechslerwaren ver

^ilen sich auf eine Unmenge von Kletnfabrikaten aller

16. Die Möbelindustrie unterlag im Jahre
19Z8 in unserm Lande einem verschärften Wettbewerb.
Einerseits erhöhten sich die Einfuhren ausländischer Kon-
'urrenzfabrikate, und zwar im ansehnlichen Ausmaß
von 1590 auf 1760 t bei gestiegenen Importwerten von
^506,000 auf.6.632,000 Fr. Anderseits unterlag die

Ausfuhr wenigstens Gewichtsmäßig einer Einschränkung,
'v daß wir nur noch 87 t exportieren konnten, gegen 121 t
!'u Jahre 1927. Das hatte nun allerdings keine Vermin-
°erung der Aussuhrwerte zur Folge, sondern diese erhöh-

sich gegenteils von 622,000 auf 640.000 Fr., weil
s°en ausgewähltere Qualitätsfabrikate zur Ausfuhr ge-

Avgten. Im großen und ganzen ist aber die Lage der
schweizerischen Möbelindustrie durchaus unbefriedigend,
vs geht schon zur Genüge aus der Tatsache hervor,

.vß der Exportwert des Jahres 1928 nur noch 9'/-°/«î gleichzeitig s,i die Schweiz eingeführten ausländischen
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Konkurrenzfabrikate erreicht. Wie verhält es sich nun
im Einzelnen mit diesen Konkurrenzgebteten und welches
sind die uns verbliebenen Absatzgebtete, welches endlich
diejenigen, auf welche noch Hoffnungen zu setzen sind?
Alle diese Fragen sind volkswirtschaftlich von großer
Bedeutung und es ist unerläßlich, diese hier zu unter-
suchen. Für den schweizerischen Export haben die ge-
schnitzten und gestochenen Möbel praktisch die größte
Bedeutung, denn sie alle erreichen 70 "/<> der gesamten
Ausfuhr unseres Landes. Und hier wiederum ist es zum
weitaus größten Teil das spanische Absatzgebiet, welches
heute und in Zukunft das meiste Interesse beanspruchen
darf, nimmt es doch gegenwärtig volle Zweidrittel des
schweizerischen Totalcxportes auf. Von praktischer Be-
deutung ist daneben nur noch Frankreich als Abnehmer,
weil seine Quote an zweiter Stelle mit 25 "/<» der Ge-
samtausfuhrwerte steht. Daneben wären als wettere für
den Export interessante Spezialitäten höchstens noch die

gekehlten Möbel zu nennen, die wiederum in Spanien
das beste Absatzgebiet aufzuweisen haben und daneben
auch in Italien befriedigend Unterkunft finden. Im übri-
gen sind die gekehlten Möbel vorzugsweise schweizerischer
Importartikel, bei dessen Lieferung die deutsche Prove-
nienz mit nicht weniger als 80 «/« partiziptert.

17. Luxusartikel aus Holz haben erfreulicher-
weise auch in der Ausfuhr wieder eine Verbesserung der
Lage zu verzeichnen, und zwar stehen in der Berichts-
zeit 42 t Exportgewicht mit einem Wert von 742,000 Fr.
einem letztjährigen Resultat von 38 t und einer Wert-
summe von 668.000 Fr. gegenüber. Die Einfuhr auslän-
bischer Konkurrenzfabrikate hat sich allerdings ebenfalls,
wenn auch etwas weniger stark vergrößert. Zwar ist das
Gewicht mit 150 t Jmportgewicht das nämliche geblieben;
allein dessen Wert erreicht nun 1 075,000 Fr. gegen
960,000 Fr- anno 1927. Als wichtigste schweizerische
Absatzgebtete sind hier zu nennen: Die Vereinigten Staa-
ten, Deutschland, England, Australien, Italien und
Frankreich. Unser Hauptkonkurrent ist auch hier Deutsch-
land, der 55 "/<> d?r schweizerischen Gesamteinfuhr auf
sich vereinigt, wogegen Frankreich an zweiter Stelle nur
noch 25 °/o des Jmporltotals aufzuweisen hat. Ange-
sichts der unbefriedigenden Lage der Holzschnitzleret in
verschiedenen unserer Alpentäler dürfte sich die Frage
erheben, ob dieser schwer geprüften Industrie nicht mit
einem angemessenen Zollschutz diejenige Hülfe gebracht
werden könnte, die ihr bis heute versagt blieb, -7.
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